
Die Würde des Menschen ist zu achten und zu 
schützen. Alle Menschen sind vor dem Gesetz 
gleich. Niemand darf diskriminiert werden, na-
mentlich nicht wegen der Herkunft, der Rasse, 
des Geschlechts, des Alters, der Sprache, der so-
zialen Stellung, der Lebensform, der religiösen, 
weltanschaulichen oder politischen Überzeu-
gung oder wegen einer körperlichen, geistigen 
oder psychischen Behinderung. Mann und Frau 
sind gleichberechtigt. Das Gesetz sorgt für ihre 
rechtliche und tatsächliche Gleichstellung, vor 
allem in Familie, Ausbildung und Arbeit. Mann 
und Frau haben Anspruch auf gleichen Lohn für 
gleichwertige Arbeit. Das Gesetz sieht Massnah-
men zur Beseitigung von Benachteiligungen der 
Behinderten vor. Jede Person hat Anspruch da-
rauf, von den staatlichen Organen ohne Willkür 
und nach Treu und Glauben behandelt zu wer-
den. Jeder Mensch hat das Recht auf Leben. Die 
Todesstrafe ist verboten. Jeder Mensch hat das 
Recht auf persönliche Freiheit, insbesondere auf 
körperliche und geistige Unversehrtheit und auf 
Bewegungsfreiheit. Folter und jede andere Art 
grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender 
Behandlung oder Bestrafung sind verboten. Kin-
der und Jugendliche haben Anspruch auf beson-
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Christoph Häfeli ist emeritierter Professor, Jurist und Sozialarbeiter.  
Er war massgeblich beteiligt an der Totalrevision des Vormundschaftsrechts 
zum Kindes- und Erwachsenenschutzrecht, das 2013 in Kraft trat. 

Martin Lengwiler ist Professor für Neuere Allgemeine Geschichte an der 
Universität Basel. Er war Mitglied der Unabhängigen Expertenkommission 
Administrative Versorgungen ( 2016 –2019 ). 

Margot Vogel Campanello ist Oberassistentin am Lehrstuhl Sozialpädagogik 
der Universität Zürich und Projektleiterin des NFP 76-Projekts « Fürsorge- 
praxis bei Kindesvernachlässigung. Rekonstruktion und Analyse der Diskurse 
zu Familie, Mutterschaft und Erziehung ». 

Zwischen Schutz und Zwang
Normen und Praktiken 
im Wandel der Zeit
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Zwischen Schutz und Zwang
Fürsorgerische Massnahmen gegenüber Erwachsenen  

und Minderjährigen bewegen sich in einem Spannungsfeld,  

das von juristischen Normen, professionellen Diskursen, 

behördlichen Praktiken und öffentlichen Meinungen gekenn-

zeichnet ist. Die Beiträge untersuchen dieses Spannungs- 

feld in historischer und Gegenwartsperspektive. Gefragt wird 

nach den Wechselwirkungen zwischen Normen, Diskursen 

und Praktiken sowie nach den Faktoren für Kontinuitäten und 

Diskontinuitäten in der zeithistorischen Entwicklung für- 

sorgerischer Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierungen.
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Vincent Barras, Medizin- und Wissenschaftshistoriker, ist emeritierter 
Professor und ehemaliger Direktor des Instituts für Humanities in Medicine 
( Universitätsspital Lausanne ), einem Ort der Debatte und Forschung 
zu aktuellen ethischen und sozialen Fragestellungen bezüglich Medizin 
und Gesundheit.

Alexandra Jungo ist Professorin für Zivilrecht und Spezialistin für Privatrecht 
und Versicherungsrecht an der Universität Fribourg. Ihr Forschungsschwer-
punkt liegt insbesondere im Familienrecht. 

Fritz Sager ist Professor für Politikwissenschaft an der Universität Bern. 
Seine Spezialgebiete sind die öffentliche Politik, ihre Umsetzung und Wirkung 
sowie die politische Rolle der Verwaltung.

Diffuse Verantwortlichkeiten
Strukturen, Akteur:innen  
und Bewährungsproben

Vincent Barras | Alexandra Jungo | Fritz Sager (Hg.)

Diffuse Verantwortlichkeiten
Welche Strukturen, Institutionen und Akteure sind in 

der Schweiz des 19. bis 21. Jahrhunderts an der Politik und 

Umsetzung von Fürsorge und Zwang beteiligt ? Diesem 

Themenkomplex ist der Band gewidmet. Untersucht werden 

strukturelle Merkmale von Fürsorge und Zwang und 

Fragen der Verantwortlichkeiten von Anordnung, Vollzug 

und Aufsicht der Massnahmen im jeweiligen wirtschaftlichen 

und politischen Kontext. In den Blick kommen dabei etwa 

die Rolle der Psychiatrie, der Einsatz von Hausbesuchen oder 

die Leitbilder und Handlungsspielräume von Fachpersonen.
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Schicksale  
der Fremdplatzierung
Behördenentscheidungen  
und Auswirkungen  
auf den Lebenslauf

René Knüsel | Alexander Grob | Véronique Mottier (Hg.)
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René Knüsel ist Honorarprofessor an der Universität Lausanne, wo er zehn 
Jahre lang die Beobachtungsstelle für Kindesmissbrauch geleitet hat. 

Alexander Grob ist Professor für Persönlichkeits- und Entwicklungspsycho-
logie an der Universität Basel. 

Véronique Mottier ist Professorin an der Universität Lausanne und 
Studienleiterin für Human-, Sozial- und Politikwissenschaften am Jesus 
College der Universität Cambridge, wo sie Gesellschaftstheorien und 
qualitative Forschungsmethoden lehrt.  

Schicksale der Fremdplatzierung
Die Schweizer Behörden liessen im 20. Jahrhundert Zehn- 

tausende von Kindern und Jugendlichen fremdplatzieren. 

In diesem Band werden die Auswirkungen dieser Entschei-

dungen auf den Lebensweg der Betroffenen aus unter- 

schiedlicher Perspektive beleuchtet. Dabei werden auch die 

heutigen Praktiken von Fremdplatzierungen in den Blick 

genommen.

Schwabe_NFP_BD 3Druck.indd   1Schwabe_NFP_BD 3Druck.indd   1 28.11.23   13:5328.11.23   13:53

Um das Spannungsfeld zwischen Schutz und Selbstbestimmung 
zu erforschen, hat der Bundesrat den Schweizerischen Natio-
nalfonds mit der Durchführung des Nationalen Forschungs-
programms «Fürsorge und Zwang» (NFP 76) beauftragt. 
Die Ergebnisse liegen nun in drei thematischen Bänden 
vor, jeweils auf Deutsch und Französisch. Die Bände 
sind ab März 2024 als gedruckte Ausgaben und als 
eBooks (Open Access) erhältlich.

Im Mai 2024 erscheint zudem eine Synthese mit den 
Ergebnissen des NFP 76 und Impulsen für Politik 
und Praxis.

Wir freuen, Sie zur Buchvernissage begrüssen zu 
dürfen. 

Anmeldungen bitte bis 29. Februar 2024 auf  
www.nfp76.ch, Rubrik «Veranstaltungen».

Programm

Begrüssung 
Alexander Grob, Präsident der Leitungsgruppe des NFP 76

Einblicke in die Inhalte der Bände
Martin Lengwiler, Alexandra Jungo, Véronique Mottier
Mitherausgebende

Sicht des Verlags
Harald Liehr, Programmleitung Literatur- und Kultur- 
wissenschaften, Verlag Schwabe

Première
Fünf Kurzfilme mit Einblick in Forschungsarbeiten  
des NFP 76

Apéro riche

Die Veranstaltung findet in deutscher und  
französischer Sprache statt; ohne Simultan- 
übersetzung.
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